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SJtarta SBebet: 3m Vergangenen bad Unbergänglidje.
Verlag Sllbert ©füllet 31.-®., 3üticß. @eb. 3t. 9.50.

©. ©. ©d ift ein fdjöned, befinnlidjed Vucß, bad und
©farta SBeöer biet botlegt. 3Bit finb lângft in geitungen
unb am 9fabio aufmetffam getoorben auf bie tooßtgeform-
ten ©djilbetungen unb Setradjtungen, bie einen toeiten
©ebanfenbogen sieben. ©er Verfaffetin Slid fällt aufd
Hleinfte unb Unfcßeinbarfte unb fliegt bid 311 ben itbifcßen
unb geiftigen -Stoßen, bie ©ipfelpunfte bed Hebend unb
Stiebend batftetten. ©erne fdjaut fie 3utü<f unb gibt ficb

fftedjenfcßaft übet unbergeßlicße Steifetage, übet in bie

Viefe fübtenbe 33üdjet, übet ©idjter unb ©enfer. 3m 33er-

gangenen fiebt fie foitïbitf) bad Unbergänglidje, Voie bet
Site! bed SSudjed fo trefflidj fagt. — SBit müffen und geit
nehmen unb eine ftille ©tunbe tnäblen, um und in biefe
Silber unb ^Betrachtungen 3U bettiefen, ©ann toetben toit
und ber einsetnen ©djônbeiten freuen, bie in biefem 33udje
betborgen finb, unb erft fo toetben toit und audj bet ge-
pflegten, 3?orm betoußt toetben, in bet bie einjelnen ©tüife
und" geboten toetben. Sluf toetdje follen toit nacßbrücflidj
ben finget legen? 33on einem toetben toit sum anbern ge-
focft, begegnen sum Veifpiet fieffing in SBolfenbüttel, ma-
eben eine Vour auf ben $13 ijßafü, laffen und botfüßten,
toad für Seglüdungen eine Steife in fidj birgt, obet toit
lefen mit ftarfet SInteilnaßme, toie ©farta SBeber bem

2ßefen -©ermann ©effed nacßfpürt unb ibn su etfaffen bet-
ftebt. Stet Seile madjen bie bielgeftaltige «Sammlung aud:
©etoedjte ©tätten, lieben im ©leidjnid, ©djône fftembe
unb Sitbnid. 33on geit 3U Seit fällt ein nadjbenflidjed
©idjtertoort sut Vefräftigung bet eigenen ©rfaßtungen bet
Verfaffetin, unb biefe tooblgetoäblten gitate betoeifen, toie

gut fie in ben Vüdjetn bet Soften su -Saufe ift. 60 bet-
toeilt man mit fteigenbem ©enuffe bei biefen tooßlbutcß-
badjten ©arftellungen, fdjreitet sum SBefentlidjen bor unb
erfennt immer toiebet bad ©roße unb ©auetbafte, bad

felbft im Unfdjeinbarften betbotgen liegt, ©iefet ©amm-
lung bon Sluffäßen unb ffeuilletond ift ein großer Hefet-
fteid su toünfdjen. ©ie 3tei<bßaltigfeit bet Sßemen bringt
jebem ettoad, unb toertolle Slntegungen geben bon ibnen
aud. guft sut reihten geit ift biefed SBetf geîommen,
„beute, in Sagen bet ©rfdjütterung atled Seftebenben, ba
allein ber ©taube and Seftänbige und Salt fein fann".

Sand Saumgattnet: Steine (fahrt in bie 9Belt. ©ee-
Setlag, Hreustingen.

Unter biefem £ttet ift foeben ein reigenbeö ©efdjenfbud)
erfdjienen. ©in toagemutiger junget ©djtoeiset unternimmt
eine abenteuerliche ffabtt in bie SBelt. SBad et alled et-
lebt aid Hanbtoirt, ©afenarbeiter, Sagabunb/ gitfudatbei-
tet, ©djiffdfodj, ßeidjtmatrofe ufto. ift lebendtoaßt gefdjtl-

bett. ©fenfdjlidje ißrofileme unb Stimmungen seigen ficb

und aud einet gan3 anbeten ißerfpeftibe, aid fie bet ©utdj-
fdjnittdbürger su feßen getooßnt ift. ©in Sud) für jebet-
mann, ob jung ober alt.

Sora ©cßollß: ©djnee unb ©id. Htein-Dftab. 30 ©ei-
ten mit 14 gansfeitigen farbigen Silbern. 3n ©efdjenî-
audftattung §r. 2.95. Settag 3ofef ©füllet, Slündjen 13,
jfriebndjftr 9. — Auslieferung für bie ©djtoeis: ©fatia
©f. ©übtet, Sudj- unb Hunftberlag, Hugano-©faffagno,
Via ©ottarbo 7.

©fan muß fdjon Pom ©djöpfer in befonbetet SBeife be-

gnabet fein, toenn man ben Hinbetn 3Betfe ber ©djöpfung
unb alled ©efdjeßen in ber Statur in biefet bersinnigen
unb finnboKen Art nahebringen fann, toie ed 9fora ©djotlß
in ißtem neuen Vüdjlein „©djnee unb ©id" getan bat. ©te
nimmt bem SBinter bie Hätte unb Statte unb ßaudjt jebem
Sleifftäubdjen lieben ein, ßeiteted, anmutiged, fdjalfßafteS
lieben — in äBort unb Silb. 3Bie fdjaut Honig SBinter
aud? SBo ßaben ficß bie Slumenfinbet im SBintet bet-
ftedt? SBatum läuft ber Vadj nidjt meßt_ fort? SBatum
ßaben bie Säume ben feinen ißetj umgehängt? SBet bat
bie Stumen and ffenftetglad gemalt? SBoßet fommen bie

©cßneefterndjen geflogen? SBatum blüßt mitten im SBin-
ter bad ©djneerßStein? SBatum ßaben bie ©idsapfen am
©adj fo lange Satte? SBatum toeint ber Schneemann in
ber Sonne? SBet ßodt auf ben gaunpfäßlen? SBet jagt
ben Honig SBinter aud bem lianb? — 3a, nüchterne ©fen-
fdjen fagen: SBintet, ©id unb Sdjnee. Sota ©cßollß toeiß
bad beffet.

650 3aßre fdjtoeiserifcbe ©ibgenoffenfdjaft. Hleined
©djtoeiser gaßrbueß 1942/43. SBie ein toilllommenet, gern
gefebener 3*£fnb fommt und bie neue Sludgabe biefed
©dßtoeiset gabtbuißed in unfete ©ebaftion ßeteingefeßneit.
3n feinem, unter Verücffiißtigung ber ©tünbungdfeiet bet
©ibgenoffenfcßaft, abgeänbetten Hleibe unb bem Sitel
„650 (faßte fd)toeisetifd)e ©ibgenoffenfcßaft", hatten toit
ißn faft nidjt toiebet etfannt. — ©ie in gebrängter (form
gehaltenen Üftotisen über unfere 22 Kantone/ bie Angaben
übet ftaatfidje ©inridjtungen, Seßötben, Slnftalten ufto.,
bie jebem ©djtoeiset Sütget, befonbetd in bet beutigen
außetgetooßnlicßen geit, bon betmebttem Süßen fein fön-
nen, madjen aud biefem SBetfdjen ein Sabe-mecum bon
bteibenbem SBette. — ©d ift leießt, ed fitß 3" betroffen,
©d genügt, fünf leete Säfd)dßen fytoc-'gtoc (in allen ©e-
tailgefdjäften etßältlicß, aid ©tudfacße mit 5 Sp. ftanfiett
unb unter Angabe ber genauen SIbreffe an ©jocoïat 6u-
ißarb 6. 21., Sleflame-SIbteilung, ©etrièred-Seudjâtel, su

fenben, um fofort ein ©templar sugefteüt su erhalten.

Wir empfehlen als gute Lektüre
für den Familientisch 23ergtûlfdjûiten

Graubündner und Tessiner Geschichten von JACOB HESS
300 Seiten, in Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuchtiger Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizerdicht er, bekannt

als Verfasser des Gedichtbandes „W i 1 d h e u", hundert Berggedichte, als neueste, größere Gabe

darbietet. Gewaltig schon der Hochgebirgsrahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend,

erschütternd, zuweilen auch seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lehenswege schwerringender

Menschen mit innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggedichte den wärm-

sten Beifall von Seiten nnserer bedeutendsten Schweizermeister gefunden, so sind diese kraftatmen-

den Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sich die Liehe des Lesers im Flug zu

erobern; denn heiße Volks- und Heimatliehe durchglüht das Buch in jeder Zeile und stempelt es zum

Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

MÜLLER, WERDER & CO. AG., BUCHDRUCKEREI UND VERLAG, ZÜRICH

Marta Weber: Im Vergangenen das Unvergängliche.
Verlag Albert Müller A.-G., Zürich. Geb. Fr. 9.50.

E.E. Es ist ein schönes, besinnliches Buch, das uns
Marta Weber hier vorlegt. Wir sind längst in Zeitungen
und am Radio aufmerksam geworden auf die wohlgeform-
ten Schilderungen und Betrachtungen, die einen weiten
Gedankenbogen ziehen. Der Verfasserin Blick fällt aufs
Kleinste und Unscheinbarste und fliegt bis zu den irdischen
und geistigen Höhen, die Gipfelpunkte des Lebens und
Erlebens darstellen. Gerne schaut sie zurück und gibt sich

Rechenschaft über unvergeßliche Reisetage, über in die

Tiefe führende Bücher, über Dichter und Denker. Im Ver-
gangenen sieht sie wirklich das Unvergängliche, wie der
Titel des Buches so trefflich sagt. — Wir müssen uns Zeit
nehmen und eine stille Stunde wählen, um uns in diese
Bilder und Betrachtungen zu vertiefen. Dann werden wir
uns der einzelnen Schönheiten freuen, die in diesem Buche
verborgen sind, und erst so werden wir uns auch der ge-
pflegten Form bewußt werden, in der die einzelnen Stücke
uns'geboten werden. Auf welche sollen wir nachdrücklich
den Finger legen? Von einem werden wir zum andern ge-
lockt, begegnen zum Beispiel Lessing in Wolfenbüttel, ma-
chen eine Tour auf den Piz Palü, lassen uns vorführen,
was für Beglückungen eine Reise in sich birgt, oder wir
lesen mit starker Anteilnahme, wie Marta Weber dem

Wesen Hermann Hesses nachspürt und ihn zu erfassen ver-
steht. Vier Teile machen die vielgestaltige Sammlung aus:
Geweihte Stätten, Leben im Gleichnis, Schöne Fremde
und Bildnis. Von Zeit zu Zeit fällt ein nachdenkliches
Dichterwort zur Bekräftigung der eigenen Erfahrungen der

Verfasserin, und diese wohlgewählten Zitate beweisen, wie
gut sie in den Büchern der Besten zu Hause ist. Go ver-
weilt man mit steigendem Genusse bei diesen wohldurch-
dachten Darstellungen, schreitet zum Wesentlichen vor und
erkennt immer wieder das Große und Dauerhafte, das
selbst im Unscheinbarsten verborgen liegt. Dieser Samm-
lung von Aufsätzen und Feuilletons ist ein großer Leser-
kreis zu wünschen. Die Reichhaltigkeit der Themen bringt
jedem etwas, und wertolle Anregungen gehen von ihnen
aus. Just zur rechten Zeit ist dieses Werk gekommen,
„heute, in Tagen der Erschütterung alles Bestehenden, da
allein der Glaube ans Beständige uns Halt sein kann".

Hans Baumgartner: Meine Fahrt in die Welt. See-
Verlag, Kreuzlingen.

Unter diesem Titel ist soeben ein reizendes Geschenkbuch
erschienen. Ein wagemutiger junger Schweizer unternimmt
eine abenteuerliche Fahrt in die Welt. Was er alles er-
lebt als Landwirt, Hafenarbeiter, Vagabund, Zirkusarbei-
ter, Schiffskoch, Leichtmatrose usw. ist lebenswahr geschil-

dert. Menschliche Probleme und Stimmungen zeigen sich

uns aus einer ganz anderen Perspektive, als sie der Durch-
schnittsbürger zu sehen gewohnt ist. Ein Buch für jeder-
mann, ob jung oder alt.

Nora Schollh: Schnee und Eis. Klein-Oktav. 30 Sei-
ten mit 14 ganzseitigen farbigen Bildern. In Geschenk-
ausstattung Fr. 2.95. Verlag Josef Müller, München 13,
Friedrichs« 9. — Auslieferung für die Schweiz: Maria
M. Dubler, Buch- und Kunstverlag, Lugano-Massagno,
Via Gottardo 7.

Man muß schon vom Schöpfer in besonderer Weise be-

gnadet sein, wenn man den Kindern Werke der Schöpfung
und alles Geschehen in der Natur in dieser herzinnigen
und sinnvollen Art nahebringen kann, wie es Nora Schollh
in ihrem neuen Büchlein „Schnee und Eis" getan hat. Sie
nimmt dem Winter die Kälte und Starre und haucht jedem
Reifstäubchen Leben ein, heiteres, anmutiges, schalkhaftes
Leben — in Wort und Bild. Wie schaut König Winter
aus? Wo haben sich die Blumenkinder im Winter ver-
steckt? Warum läuft der Bach nicht mehr^ fort? Warum
haben die Bäume den feinen Pelz umgehängt? Wer hat
die Blumen ans Fensterglas gemalt? Woher kommen die
Schneesternchen geflogen? Warum blüht mitten im Win-
ter das Gchneeröslein? Warum haben die Eiszapfen am
Dach so lange Bärte? Warum weint der Schneemann in
der Sonne? Wer hockt auf den Zaunpfählen? Wer jagt
den König Winter aus dem Land? — Ja, nüchterne Men-
scheu sagen: Winter, Eis und Schnee. Nora Schollh weiß
das besser.

650 Jahre schweizerische Eidgenossenschaft. Kleines
Schweizer Jahrbuch 1942/43. Wie ein willkommener, gern
gesehener Freund kommt uns die neue Ausgabe dieses
Schweizer Jahrbuches in unsere Redaktion hereingeschneit.

In seinem, unter Berücksichtigung der Gründungsfeier der

Eidgenossenschaft, abgeänderten Kleide und dem Titel
„650 Jahre schweizerische Eidgenossenschaft", hatten wir
ihn fast nicht wieder erkannt. — Die in gedrängter Form
gehaltenen Notizen über unsere 22 Kantone, die Angaben
über staatliche Einrichtungen, Behörden, Anstalten usw.,
die jedem Schweizer Bürger, besonders in der heutigen
außergewöhnlichen Zeit, von vermehrtem Nutzen sein kön-

nen, machen aus diesem Werkchen ein Vade-mecum von
bleibendem Werte. — Es ist leicht, es sich zu verschaffen.
Es genügt, fünf leere Täschchen Floc-Floc (in allen De-
tailgeschästen erhältlich, als Drucksache mit 5 Rp. frankiert
und unter Angabe der genauen Adresse an Chocolat Su-
chard S. A., Reklame-Abteilung, Serrières-Neuchâtel, zu

senden, um sofort ein Exemplar zugestellt zu erhalten.

V^ir empkettleQ als Zuìe I^elctürs
kür den Ram il i en t i s a b Im Bergtalschatten

(^rauìzûuâQer uvâ ^essiuer (Fesettiotttea von »1^.0 06 HT 8 8

zoo Leiten, in Ganzleinen gebunden ?r. s.—
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à Verkasser des kediebtbandes „NiId be n", hundert lZerggediebte, als neueste, ZröLere kabs

darbietet. Kervaltig sebvn <lsr RoebgebirZsrabmen, darinnen dis Lebiekssls sieb enwiàln: spannend,

orselmiteruà, isu^oileu auà seltsam, immer aber einkaà unà ^àr siuâ I^ebens^eAs sâ^eràAenàer
Nenseben mit innerster Anteilnahme gesebildsrt. Raben sebon âis „Hundert LsrZgsdiebte den rvärm-

stsn Leikall von ssiten unserer bedeutendsten Lolnvsirermeister gskunden, so sind diese kraktatmsn-

den Lsrs-Kesebiobtsn in noob bödsrsm Nabe darn bestimmt, sieb die Riebe des Rssers im klug ru

erobern; denn bsiös Volks- und Rsimatliebs durebglubt das Lueb in jeder Asile und stempelt es rum

Veibegenuö kür stille lksier- und UuLestunden.
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